
TAr.12. H.rtreibungskoellizient und Schüttwinkel in Abhängigkeit von 
der Futtermittelart (ermittelt aur PVC-hart-Platte) 

Futtermiu.elart H altre i bungs- Schütlwinkel 
koeffizipnt 

1'0 

Milchviehmischrut ter 0.522 34,"l 

Pellets 3.2 mm Dmr. 0.319 30.0 

Pellets 8.0 mm Dmr. 0.340 31.6 

Soja.chrot 0.416 33.1 

Rapsextrak tionsschrot 0.408 36.9 

Talel3. FreBzeiten in Abhängigkeit der Futtermittelart 

Fut termittelart 

Trockenes Kraftfut tergE"misch 
(Milchviehmischrutt er) 

Pellets 8.0 mm Dmr. 

Pellets 3 .2 mm Dmr. 

arithmet. 
~iU.lwer' 

min/kg 

4.5 
2.2 
1.7 

erforderlichE" 
FreßzeitE'n 
rür 80 Prozent 
aller Kühe 
min/ kg 

5.3 

2.6 
2.1 

rakterisiert werden können, sind auf nlle Fälle bei Inbetrieb­
nahme der Fütterungsanlage nicht zu verwenden und sollten 
auch später möglichst nicht eingesetzt werden. 

Positive Erfahrungen konnten mit Pellets von 3,2 mm bis 
8 mm Durchm!'sser gesammelt werden. Allgemeine Vorteile 
von P!'lIets, aber besonders bei Verwendung in der Füt­
terungsanlage, sind geringe Staubentwicklung, gute RieseI­
fähigkeit und geringer Zugkraftbedarf beim Transport im 
Rohrkettenförderer. Weiterhin gewährleisten Pellets einen 
störungsfreien Dosierablauf bei ho her Dosiergenauigkeit. 

Die Aufnahmefähigkeit der genannten Pellets durch die Tiere 
im Vergleich zu trockenen Futtermittelgemischen kann eben­
falls als gut eingeschätzt werden. Die Freßzeit der Pellets 
mit 8 mm Dmr., die für den Einsatz empfohlen werden, be-

trägt 2,6 minikg (Tafel 3) /1" so daß bei einer Aufenthalts­
dauer der Tiere im Melkstand von durchschnittlich 8 min 
!'twa 3 kg Pellets aufgenommen werden können_ Bei Verwen­
dung von Pellets mit 3,2 mm Dmr. wird eine noch höhere 
Aufnahme je Zeiteinheit erreicht /11. 

2.3. Ausdrehen der Förderkettl' 

Einen wesentlichen Einfluß auf das Betriebsverhalten in 
der Einlaufperiode hat die Qualität der Eingriffsverhältniss!' 
der Förderkette am Antriebsrad. Die Förderkette muß zur 
Erreichung eines minimalen Verschleißes und Zugkraftbe­
darts optimal ausgedreht werden, d . h., die Glieder der För­
derkette müssen senkrecht in die Aussparung des Antriebs­
rades hineingleiten. Vor Inbetriebnahme der Fütterungs­
anlage ist die Förderkette' bereits auszudrehen. Weitere Kon­
trollen sind mindestens li Wochen lang zu jeder Melkzeit 
durchzuführen, danach jede Woche einmal. Zur Erleichte­
rung des Ausdrehens w.urde ein spezielles Kettendrehglied 
entwickelt und in den Anlagen mit 70 m Förderketten ein­
gesetzt. Es sei nochmals darauf verwiesen, daß dieses Ket­
tendrehglied (jetzt mit Arretierung) nicht das selbsttätig!' 
Ausdrehen der Förderkette hewirkt. sondem den notwen­
digen Montageaufwand verringert. Das Ausdrehen der För­
derkette ist immer entgegengesetzt der Verdrehrichtung vor­
zunehmen. 

2.4. Zusammenfassung 

Der VEB Kombinat IMPULSA liefert für Fischgrätenmelk­
stände Fütterungsanlagen mit 70 m Förderkettenlänge. Di!' 
Betriebssicherheit der Fülterungsanlage ist gewährleistet, 
wenn Hinweise für Inbetriebnahme, Pflege, Wartung und. 
Futtermittelart beachtet werden. Besonders während der Ein­
laufzeit (etwa 200 h) ist ein höherer Kontrollaufwand not­
wendig. Anhand von Beispielen werden Einnußgrößen auf 
Funktion und Betriebssicherheit beschrieben. 
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1. Problemsituation 

In der Entwicklung des maschinellen Melkens war das Ziel 
in der Vergangenheit vorrangig auf das schnelle und rest­

·Iose Ausmelken gericht"t. In den Ländern, in denen über­
wicgend maschinell gemolken wird, wurde ein verstärktes 
Auftreten v(ln Mastitis festgestellt. Deshalb rückt die zusätz­
liche Beachtung strengerer hygienischer Anforderungen an 
die l'vfelkmaschin!' immer mehr in den Vordergrund. Trot>: 
zahln'icher Untersuchungen kann jedoch deI' Kenntnisstand 
über die EutcI"gesundheit im Hinblick auf die sie beeinflus­
senden Faktoren heute noch nicht befriedigen. So ist nach 
der Litl'J'iltur festzustellen. daß infolge oft einseitiger Be­
trachtung gleiche Euterkrankheits!'rscheinungen ursächlich 
verschieden int!'rpretiert werden . In vielen "ällen wird ohne 
eindeutig!' Begründung die melkmaschinen-technische Seit" 
als krankheitsauslösender Faktor überbetont. 

Der Zitzengllmmi ist das Elem"nl der I\Ielkmaschine, das 
während d!'s Milchentzugs unmittelbar mit der Zitze und mit 

I Gekürzte Fassung eines Referats 7.um I nternationalen Symposium 
.. ~'f9.'iliti~ht"kümprunff" in Bydgoszcz, VR Pol("n, Septt"mhE"f L9it, 
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der ausströmenden Milc.h in Berührung kommt. Deshalb 
steht wohl außer Zweifel, daß die Eigenschaft!'n des Zitzen­
gummis das technisch-technologische Melkgesl'hehen. dit· 
Eutergesundheit und die TIohmilchqunlität gleichermaßen 
wesentlich beeinflussen können. 

In dieser Hinsicht lassen sich drei Hauptfaktor!'n hervor­
heben: Die mechanisch<, und taktile Bt'ilnspruchung cI~r 
Zitze wird grundsätzlich durch die Zitzengummiform, di!' 
Elastizität des Zitzengummis, das technische Melkregime 
(Pulsfrequenz, Druck- und Phaseuv!'rhältnisse) sowie das 
Melkverfahr!'n insgesamt (z. B. Blindmelkdauer) bestimmt. 
Die Ob"rfläche an der Innenseite des Zitzl'ngummis ist von 
Interesse, w!'il sie als Keimträg!'r beacbtet werden muß. Be­
wegungs- und Strömungsvorgänge beim Milchentzug im Zit­
zengummiinnenraum bewirken schließlich neben der direk­
ten Kontaklüberlragung einen Keimtransport. 

Im praktischen Betrieb unterliegen die Zitzcngumlllis durch 
die dynamische Beanspruchung beim l\Ielkvorgang sowie 
durch mechanisch-{:h"misch!' Einfliis,,' h<,i der Reinigun\Z 
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Bild I. Schematlsdle Darstellung der Vorrichtung zum Bestimmen der 
Einlaltdruckdilferenz - links GesamtauIbau, rechts Blick 
durch die transparente Scheibe; 
8 Unterdrud.maDometer, bUnterdruckleitung, c Regulier­
ventil, rl Zitzengummikopl. e transparente Scheibe, I Berüh· 
rungspunkt der Schaftwände, g Zitzengummiochaft In Ruhe' 
stellung, h ZItzengummischaft elngelaltet, I Koplölfnung. k 
M.lkbecherhülse 

Bild 2. Schematische Darstellung der Vorrichtung für die Bestimmung 
von Lochdurmmesser, Lod1.aufweitung und Einsenktiefe. 
Grundschema der Meßvorrichtung (oben). Schema der MeB­
größenb .. timmung (unten); 
a Kegel, h Filhler mit Measkale, c Zitzengummikopl. d un­
tere Kante der Zitzengummilippe am Kegel, A Einsenkweg 
d .. Kegels In den Zitzengummikopl, B Gleithöhe der Zitzen' 
gummilippe relativ 7.um Kegel, C Lochaulweltung 

und Desinfektion der Abnutzung. Als Folge verändern sich 
auch die vorgenannten Einflußgrößen. Weder die Melk­
maschinenhersteller noch die Praxis haben jedoch gegenwär­
tig ausreichende Grundlagen darüber, nach welchen Krite­
rien die Aussonderungsgrenze der Zitzengummis bestimmt 
..:verden kann. So werden in intuitiver Entscheidung die Zit­
zengummis nach einer Nutzungsdauer von weniger als 
100 Stunden bis w!'it l1l!'hr uls 1000 Stunden gewechselt. 
Deswegen hallen die nachfolg!'nd beschriebenen Untersu­
chungen zum Ziel, eine optimale ~Iaterialausnnlzung b!'i 
gleichzeitiger Beachtung der h~'gienis('hen Anforderungen zu 
erreichen. 

2. Versuchshedingungen und -methoden 

2.1. Allgemeine Versuch.~bedingungen 

Die Untersuchungen wu"fien in baktl'riologisch!',' und meß­
technischer Hi~sicht vom Jnstitnl für Milrhfol"l'chung Ora-
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nienburg unterstützt 111 tll. Als Versuchsmawrial dienten 
Neopren-Zitzengummis vom Typ .. Impulsa NW 25". Die ver­
wendeten Zitzengummis entstammten alle der gleichen Mate­
rialcharge .. Der genannte Zitzengummityp war zuvor einer 
Vergleichsuntersuchung mit Fabrikaten anderer Hersteller 
unterzogen worden, um gegebenenfalls seine Eigenschaften 
durch Optimierung der Kenndaten noch verbessern zu kön­
nen. Im Ergebnis zeigte sich, daß die Foml des Zitzengum­
mis .. Impulsa NW 25" in bezug auf Melkgeschwindigkeit und 
'Nachmilchmenge mit zu den beswn Fabrikaten zählt. Ver­
änderungen in Form und Elastizität der Zitzengummis hät­
wn hinsichtlich einer wesentlichen Steigerung des Milch­
flusses bei vertretbaren Nachmilchmengen kein!'n Vorwil 
versprochen tll 13/. 

Die Einsatzversuche erfolgten in einer Milchviehanlage mit 
480 Tierel!. Gemolken wurde in einem Fischgrätenmelkstand 
mit 2X2X6 Melkboxen vom Typ .,Impulsa M 632", der mit 
doppeltem Melkzeugsatz und dem teilautomatisierten Im­
pulsa-Physiomatic-Melksystem ausgerüstet war. Die täg­
lichen Melkzeiten erstreckwn si~h auf zweimal fünf Stun­
den. Technologisch entsprach der Melkablauf dem Standard 
.,Melken" (TGI. 22257) ohne Melkbecherzwischendesinfek­
tion. Die Reinigung und Desinfektion der milchführenden 
Teile der Melkanlage erfolgte nach üblichen Vorgaben tll. 
Während des Versuchsprogramms stand die Melkanlage un­
ter strenger technischer tTberwachung. 

Mit dem Ziel eines Vergleichs, wie sich die unterschiedliche 
~utzungsdauer der Zitzengummis mit den Eigenschaftsände­
rungen auf die Eutergesundheit auswirkt, wurde versuchs­
methodisch der Halbeuterversuch gewählt. An der rech­
ten Melkzeughälfte (Kontrollvariante) erfolgte nach einer 
Xutzungsdauer von jeweils 600 Betriebsstunden ein Aus­
tausch der Zitzengummis gegen neue. An der linken Melk­
zeughälfte blieben die Zitzengummis ununterbrochen insge­
samt 38 Wochen mit 2330 Betriebsstunden im Einsatz. Die 
Ermittlung der nutzungsabhängigen Veränderungen der 
Zitzengummis erstreckw sich auf nachfolgend beschriebene 
Kriterien. 

2.2. Beurteilungskriterien und mef3rnethodische Bestimmung 

2.2.1. Mechanisch-ph:-,sikalische Eigenschaften 

Zur Beurteilung der mechanisch-physikalischen Eigenschaf­
ten wurden verschiedene Kennwerte benutzt. 

Die EinFaltdruckdirrerenz gibt an, bei welcher Druckdiffe­
renz zwischen dem Melkbecherinnen- und Melkbecherzwi­
schenrallm sich gegenüberstehende Schaftwände des Zitzen­
gummis beim Einfaltvorgang gerade berühren /4/. Das ent­
sprechende Meßschema ist im Bild 1 dargestellt. Zur Beob­
achtung der Zitzengummibewegung ist die Kopföffnung d, i 
mit einer transparenten Scheibe e verschlossen. Zwischen 
Zitzengummischaft g, hund Melkbecherhülse k herrscht stän­
dig Normaldruck. Der Zitzengummiinnenraum ist mit der 
Vnterdruckleitung b verbunden. Mit Hilfe eines Regulierven­
tils c wird das Vakuum so lange erhöht, bis an einer belie­
bigen Stelle f zwischen den einfaltenden Schaftwänden eine 
erste Berührung eintritt. Der in diesem Augenblick am Ma­
nometer a ahgelesene Druck entspricht der "Einfaltdifferenz" 
als angenäherte Analoggröße für dl!' Elastizität (Weichheit) 
der Zitz!'ngllmmis . 

Die Lochaufweitung und Einsenktiefe kennzeichnen die ela­
s'ische Verformbarkeit des ZitzengummikopFes und vor allem 
d!'r Zitzengummilippe nach einem Bestimmungsverfahren 
nach Wehowsky 151 (Bild 2). Ein Prüfkegel a ist zu­
nächst unbelastet auf die Orrnunf.!' des Zitzengummikopfes c 
Rufgelegt. Der Fühler b wird dnnn bis zum Anschlag an die 
Zitzengummilippe d herausgezogen. An der Meßskala des 
Fühlers ist der zugehörige LOl'hdurchmesser direkt ablesbar. 
Analo~ folgen Messungen, bei denen de,· Kegel mit 1 kp bzw. 
2 kp b!'last!'l ist. Die Differenz eier Durchm!'sse,' bei unbe­
laSl'elcm und belastetem Zusland entsprichl der Lo,haufwei­
lunl! C. Bl'i d!'r Belasluril! mil 1 kp w!'rden ac:ßerriem de,· 
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Gesamtweg A gemes~en, um den sich der Kegel gesenkt hai, 
sowie von der Senkrechten die Strecke B ennillelt, um die 
die Lippe am Kegel hochgeglitlen ist. Daraus ergibt ~ich dir 
.. Einsenktiefe'· (ET) der Lippe mit ET = A - B. 

Zur Ae~timmllng rle,. Rauheit der inneren Schaftoberfliich!' 
karn ein für Gummi morlifiziertes TßsLsehnillv!'rfahren zur 
Anwendung, dns mit einer Diamantspitze die Oberfläche ab­
tastet und die vertikale Bewegung bei reibungsloser Ober­
tragung durch analoge elektrische Größen au~wei~t. Mit 
einem A uflichtmikro~kop konnt!' wsiitzli"h !'in!' visn!'lle RI'­
IIrteilunjl' vorgenommen w~. rden . 

2.2.2. 

Zur Keimbestimmnng entsprechend rlem FachbereichsslaJ1-
dard "Milch- lind Milcherz~ugnisse, mikrobiologische Prü­
fung" (TGL 11 922) wurrlen an der inneren Schaftoberfläch .. 
nach vorangegangener R!'inijl'unjl' und Desinfektion Tupf .. r­
proben entnommen. 

Die S,,"rteilunjl' rlN Eut!'rgesundh .. it erfolgte indirekt mit 
Hilf .. rler rlnfiir bekannten Verfnhren rler Mikhuntersu­
chung: bakteriologische Untersuchung, ZeIlgehaltsbestim­
mung lind elektrische Leitfähigkeit. Zu diesem Zweck Wllr­
den von jerlem Eutervi!'rtel getrp.nnt Milchprob!'n entnom· 
men. 

3. Versllchsergebnis~e 

Unter den n,.,chanisch-ph~·sikalischen Kriterien deutet der 
Kurvenverlauf im Hilrl :1 im Hinblick aur Einraltdruckdiffe­
renz IInrl Einsenktiefe in den ersten 500 Betriebsstunden 
zeitbezogen auf eine ausgeprägt starke Zunahme der ela­
stischen Verformbarkeit sowohl des Zitzengummisehnftes 
als auch des Zitzengllrnmikopfes hin; d!'r Zitzengummi wird 
komplex .,weicher". Währenrl in der weiteren Folge die ela­
stische Verformbark .. it rles Zitzengummikopfe, annähernrl 
konstant bleibt, erhöht sich die des Zitzengummisehaftes -
ausgewiesen rlllrch sinkende Einfnltdruckrlifferenz - weiter. 
Gleichzeitig war eine allmählicht' plastische Deformierung vOr 
allem am Zitzengummikopf festzustellen. Sowohl die pla­
stischen Deformierungen als auch das elastische Weich­
werden des Zitzengllmmis in seiner Gesamtheit führten auch 
"nch 2330 ßetriebsstunden noch zu keiner nennenswert!'n 
Verschil'chterung der Mdkcigensehaftcn, speziell rles Milch­
I!ntwges. Deshalb sind die vorgennnnten Kriterien riir dip 
Festlegung .. iner Grenznutzungsdau!'r von untergeordneter 
Bedeutung. . 

Beziiglich der Rauheit der inneren Schaftoberfliiche i,t ein .. 
delltlich!' Zunahme im unteren Teil des Schaftes erkennhar. 
in dem es zn keiner Berührung mit <lr.r ZitZe kommt (Bild 4). 
Am oberen Teil, wo ein intensiver Kontakt zwischen Zitzen­
gummi und Zitze geg"ben ist, wird <lie Rauheit nach einem 
anränglichen Anstiejl' sog~r vprringnt. E, kann angenom­
men werden , daß in ",'Ster Lini!' Abri .. b und ()n!'llunjl:' einp 
glättende Wirkung nusüben. Durch das Aus- und Einfalt!'n 
des Zitzengllmmis bildet sich "int' typische Knick";nn~ 

(Kurve 1') mit hö .. hstl'r n",chaniscl.er 11c:lnsl'rllchung. Daraus 
erklärt sich auch die hi!'r anzutrerrcnde größte Rauheit , dir 
über die gesalllte 13etricbsz!'it annäh"rnd linear zunimmt. 
Vom Verlauf der Ranheit kann direkt "inc begründete Grenz­
nutzungsdaner "bcnralls nid'l abgcll·ilet werden. 

Der Keimbes .. tz an dl~r inneren Sdll.rt"uI·rflä .. h.· des Zitzen­
gnmmis nimm I bis etwa 1500 Hetriebs,tunden sd"nH'h unrl 
danach ausgeprägt stark zu (ßilrl 5). Hyputhl'lisl'h muU ein 
enger Zusammenhang zwiseh .. n Oberllä"henrtlllheit und 
Keimhesatz angenomm"n werrlen. Ein Beweis i;;t 7 .. Z. nur 
bedingt möglich, da die Tupferp"ohcn zunächst ni"ht g"­
trennt nach d"n' im Bild " festgelegten Hanhl'itsb"reichen 
entnommen wordcn sind. Ocnnoch besteht zwischen dei' 
Obedlächenrauheit im unteren Teil des Schaftes und delll 
global ermittt'\ten Kcimbe,atz eine hoch gesicht,rte Jlositivt, 
Korrelatinn. AuUcrllem zeigtt· l'in :'>ad,rulgcvcrsuch eincll 
deutlicheIl l~nterschied zwischen dem untercll U!'rcieh mit 
sl,l,.. hohe", J("illlu"salz unrl dem "b"rl'lI mit !:!cringem l("iJII-
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Bild -'t. Veränderung der fl.auhtide an der Il1l1enrlä('he de~ Zit1.f!n · 
gummi~chntt.(>s in AhhöngiRkeit von d~r Nu17:ungsdauer : 
a Bf'!'reich de r Zit7.enherührunR' . b Berridl unterhalb der l.iI-
1.enberühruJl(r . ~ Bereich der Knid<rillnc 
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Dild :1 . Yeränderung fies Kpimbp.SßI~p.~ RI1 dt>r Il1n~nflädlf' rlell lit7.rn ­
R'ummischAflf!lI in Abhän(rif{krit von dpr NUlzullf{.!hlau<,r 

besatz. Da hygicnisch .. rseits Gren~werlfordl'rungen geslellt 
sind , kann rln Keimbesatz als Kriterium ~ur' GrcnZllutzllngs­
dauer-R!'stimmunl! h,'ran!!I'zol!pn w('l·d"n. ßeziigli .. h der 
Eute.r!!esl\IIdheit kOllnt".11 zwist'I"'1I dl'n Enlerhälftell während 
des V!'rsuchszeitruums VOll 38 \Vo .. hcn mit d"n ang"wcndetr,n 
t:ntersuchungsvcdahrcn keine statistisl'h gesichertcn ('nler­
schied" restge,tellt werden. Eille gering .. Verschlcl'hterun!! 
des Enterg .. sunrll",itskrite";III11S "L .. itriihigkpit der ;\Iiil'h" im 
I"tztell Drillei des VI'rslIchszcit\'llllJIIS all den Eutt'rhälften, 
an denen dip Zitzeng\ll1lmi, nach jeweils ÖOO B"lri"l>"tun­
den gewechselt wIII'den (V.'r!agcnll1!! .11" \Vl'rtevc"laufs znr 
r"chtrll EutPrhälf\(~ im Bild 6) , isl nicht eindeuti!! .. rklär­
bar. lIea .. hlclIswl'rt prsl:heinl , daß während des !!.'samten 
V"rslIchszeitraulIIs ein,' Rohmilch gewollllcn wllrd.·. di .. im 
Keimgehalt den dcfininten Anforderungcn all :Vlilt·h mit Zll­
gesicherten Eigen~rhaft"n CI'(: I, RO!);;} ,'11 Ispr'lI'h. 
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Bild 6. Veränderung der Leltflihlgkcit der Milch al. Differenz zwischen 
den Werlen der EuterhliUten in Abhängigkeit von der \'er' 
suchszeit i 
a Versudubeginn, b Zitzengumntiwernsel an der redlten Melk­
zeughliUle. , Herdenum.tellung 

4. Komplexauswertung und Schlußfolgerungen 

Aus den vorstehenden Au~wertungen wurde die Schwierig­
keit einer eindeutigen Bestimmung der Grenznutzungsdauer 
für Zitzengummis deutlich. Prinzipiell müßte der Keimbl'­
satz an der inneren Schaftoberfläche zur Grundlage genom­
men werden, da die Hygiene einen Grenzwert von 50 Kei­
men je Quadratzentimeter fordert. Dieser Grenzwert wurde 
im Versuch jedoch bereits nach 350 Betriebsstunden erstmalig 
überschritten; nach 2330 Betriebsstunden betrug der Keim­
besatz im Mittel sogar 1700 Keime je Quadratzentimeter, 
und es gab dennoch keine nennenswerten Auswirkungen auf 
die Rohmilchqualität und die Eutergesundheit. 

Zur Festlegung einer Grenz:nutzungsdauer wurde schließ­
lich der Werteverlauf des Keimbesatzes herangezogen, der 
bis zu etwa 1500 'Betriebsstunden einen geringen Anstieg 
auf zuletzt 250 Keime je Quadratzentimeter zeigt, danach 
aber mit einem deutlichen Knickpunkt wesentlich stärker 
ansteigt. Daraus wurde mit einer gewissen Sicherheit abge­
leitet, daß für Neopren-Zitzengwnmis "Impulsa NW 25" bei 
vorgeschriebener Reinigung und Desinfektion der Praxis zum 
Gewinnen von Rohmilch nach TGL 8064 eine Grenznutzungs­
dauer von 1200 Betriebsstunden empfohlen werden kann. 
Für Betriebe, die Milch mit zugesicherten Eigenschaften nach 
TGL 8065 gewinnen bzw. deren Milch für die H-Milch-Pro-

duktion vorgesehen ist, gilt als Empfehlung eUle Grenznut­
zungsdauer von 600 Betriebsstunden /1 '. 

Trotz der genannten Richtwerte sind die Zitzengummis lau­
fend visuell zu überprüfen. Zitzengunlmis müssen gegebenen­
falls schon früher ausgesondert werden , wenn auf der inneren 
SchaItseite größere matt oder rauh erscheinende Flächen auf­
treten. Die Ursachen für vorzeitige Abnutzung sind meist 
eine mechanisehe Aufrauhung der Oberfläche durch unnötig 
intensives Bürsten mit Zitzengummiformbürsten oder eine 
zu hohe Konzentration der Reinigunlt's- und Desinfektiom­
mi ttellösu ngen. 

Die 7.tIietzt genannten Hinweise sind Anlaß für die Forde­
rung, den Melkmru;chinennntzern durch Qualifizierung noch 
intensiver Kenntnisse über die \Vechselwirkunlt'· zwischen 
Masehine und Tier zu vermitteln und auf die exakte Ein­
haltung der vorgeschriebenen Pflegemllßnahmen zu achten. 
Dies trägt u. a. ent·scheidend dazu bei, mil dem maschinellen 
Melken eine gute Eutergesundheit zu gewährleisten und mehr 
Milch mit besserer Qualität zu el·ZEmgen. 

5. Zusammenfassung 

Der Beitrag berichtet über methodische l:ntersuchungen zur 
Ermittlung VOn Kriterien fiir die Be~timmung einer Grenz­
nutzungsdauer fiir Zitzengummis. Fiir spezifische Einsatzbe­
dingungen wurden Richtw<'Me zum .~e(lpren-Zitzengummi 
.,Impulsa :\W'15" abgeleitet. 
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Stallufttemperatur und Gestaltung der Liegefl"öchen für die Tiere 

Dipl.-lng. H.-G. Kaul. ledlnische UniversiUlt Dresden. Sektion Architektur 

Aus arheitswirtschaftlichen Gründen hat sieh in den letzten 
Jahren in der industriemäßigen Milch- und Fleischproduk­
tion der Landwirtschaft die einstreu lose Haltung der Rinder 
uno Schweine durchgesetzt. Während Mastrinder und 
-schweine häufig auf Vollspaltenböden in Boxen gehalten 
werden , bevorzugt man für Jungrinder und Milchkühe 
Gummimallen als Liegefläche. Es besteht Klarheit darüber. 
daß sich der tJbergang zu ein .. r Liegefläche mil erhöhter 
Wärmeableilun{!' nachteilig auf dil' tierische Leistung aus­
wirkt. Slollmeister und Lamprecht 11: drücken ihre Erfah­
rungen mit einstreuloseIl LiegefläC'hen mit folgenden Worten 
aus: "O bwohl alll' Maßna hmen für ein .. mehr ooer w~niger 
große Einsparung an Arbeitskräften und für eine Speziali­
sierung sprechen, lassen sie andererseits den Verdachl auf­
kommen, daß sie mil Konzessionen erkauft werden, die sid. 
ni~hl unbedingt positiv auf die Leistun!! auswirken . Es wird 
befürchtel, daß auf Koslen der o\Iilch- und Fleischleistun/! 
die Qualiläl des I .. iegeplalzes unzuläss i!! verschlechl e rl wird." 
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Schlußfolgerungen aus Temperaturmessungen 

Bähr 12' hat in einer umfangreichell Arbeit sowohl im 
Klima-Labor als auch am liegenden Tier an zahlreichen Liege­
platz-Konstruktions-Varianten Messungen und Untersuchun­
gen ausgeführt. Nach den Auswertungen seiner Ergebnisse 
sind die Leistungen der Tiere bei beriihrungswarmen Liege­
flächen höher als bei solchen mit größerer Wämleableitung. 
Jedoch ist die Differenz in der warmen Jahreszeit geringer. 
Keine Ersalzkonstruktion erreicht die ph~'sikalischen Eigen­
schaften eier Einstreu. 

Die Leistungsrninderung bei der Lie!!efl iichenausbildung mil 
erhebli cher Wärm"abll'itung kann zum Teil durch .. i ne Er­
höhung der Slallufll~mperatur verringerl werden. Bei seinen 
Untersuchung<'n erzielte Sörensen, zitiel-t von Bauer 13/, bei 
I~inslretl und einer Stallufltemperalur li = 3 oe die gleichen 
Zumaslergebnisse von l\f;\slschweinen wie bei ti = 8 oe ohne 
~:inslreu. Beim ~Iilchvieh wirkl ,ich oi" Lcislungsminderunl: 

81 




